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Kolleginnen, Kollegen! 
 
In mittlerweile zwei Verhandlungsrunden haben wir von den Arbeit-
gebern ein verhandelbares Angebot gefordert – vergeblich! Die Ar-
beitgeber mauern. Sie behaupten pauschal, unsere Forderung sei 
maßlos und wäre nicht bezahlbar. Aber wir haben die Wirtschaftskri-
se nicht verursacht! Warum sollten wir sie jetzt mit Lohnverzicht 
bezahlen?! Vor der dritten Verhandlungsrunde am 10. Februar 2010 
werden wir jetzt den Druck erhöhen! 
 
Deshalb rufen wir unsere Mitglieder im Bundes- und Kommunaldienst für 
den 5. Februar 2010 zu einem ganztägigen Warnstreik auf.  
 
 

Treffpunkt: Sammeln bis 9.00 Uhr in Völklingen vor den Stadtwerken in der 
Hohenzollernstraße 

9.30 Uhr Start des Demonstrationszuges  

Kundgebung: ca. 10.15 Uhr vor dem Neuen Rathaus 

Redner: Alfred Staudt, Landesbezirksleiter ver.di 
 Willi Russ, 2. Vorsitzender dbb tarifunion (Berlin) 

 
Jeder Tarifbeschäftigte im Bundes- und Kommunaldienst hat das Recht, 
sich am Warnstreik zu beteiligen. Beamte haben kein Streikrecht. Trotz-
dem können sie unsere Forderung selbstverständlich in ihrer Freizeit bei 
der Demonstration und der zentralen Kundgebung unterstützen. 
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Einkommensrunde 2010 für Bund und Kommunen 

Info für unsere Mitglieder im Kommunal- und Bundesdienst 
 

 

Warnstreik! 
am 5. Februar 2010 

      mit Kundgebung vor dem Neuen Rathaus in Völklingen 

dbb und ver.di gemeinsam sind wir stärker! 

 



 
Angemessene Forderung 

Wir fordern ein Gesamtpaket von 5 %. Neben einer spürbaren linearen Gehaltsverbesserung fordern 
wir verschiedene qualitative Komponenten, wie die Verbesserung von Aufstiegen, Höhergruppierungen 
und Beförderungsmöglichkeiten, die Fortführung der Altersteilzeitmodelle, die Übernahme der 
Auszubildenden und Anwärter, sowie strukturelle Verbesserungen in den Bereichen Nahverkehr, 
Versorgung und Krankenhäuser sowie für Auszubildende mindestens 100 Euro mehr im Monat bei 
einer Laufzeit von zwölf Monaten. Diese Forderung passt in die gegenwärtige wirtschaftliche Lage. 
Wenn Steuergeschenke an Hoteliers möglich sind, dann sollte erst recht Geld für die Beschäftigten im 
Öffentlichen Dienst da sein! 
Durchsetzen werden wir uns aber nur, wenn wir unseren berechtigten Forderungen Nachdruck 
verleihen.  
 
Hinweis 

dbb-Mitglieder (Tarifbeschäftigte) tragen sich in die Streikerfassungsliste bei ihrer Fachgewerkschaft 
ein. Bei Gehaltskürzungen durch den Dienstherrn zahlt die dbb tarifunion Streikgeldunterstützung.  

Gesamtstreikleitung: Ewald Linn, stellv. dbb-Landesvorsitzender, Mobil 0171 709 1558 

 
Der dbb hilft! 

Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerk-
schaften mit insgesamt mehr als 1,2 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des Öffentli-
chen Diensts und seiner privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen 
und beamtenrechtlichen Fragen, als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur 
Nähe mit einer persönlich überzeugenden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das 
nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer Solidargemeinschaft. 

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im Öffentlichen Dienst 
und seiner privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir 
informieren schnell und vor Ort über www.dbb.de, www.tarifunion.dbb.de, über die 
Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles. 

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb 
beamtenbund und tarifunion – es lohnt sich! 
 

 
 


